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Meschede, 12. Juni. Am 3. d. M. fand in 
hiesiger katholischer Pfarrkirche die Revision 
der durch H r.  O r g e l b a u m e i s t e r  F r .  
E g g e r t  z u  P a d e r b o r n  erbauten neuen 
Orgel statt. Wenngleich über das schriftliche 
Gutachten der beiden vom hiesigen Kirchen-
vorstande bestellten R e v i s o r e n , des H r.  
D o m o r g a n i s t e n  H ü l s  i n  M ü n s -
t e r  und  des H r.  R e k t o r  S p a n k e  i n  
B ü r e n ,  noch nichts in die Oeffentlichkeit 
gedrungen ist, so können wir doch auf Grund 
der m ü n d l i c h e n  Aussagen gedachter 
Herren, sowie auf h i e s i g e r  S a c h v e r -
s t ä n d i g e r  schon soviel sagen, daß die 
Gemeinde sich gratulieren kann, ein solches 
Werk zu besichten.

Die neue Orgel hat 2 0  k l i n g e n -
d e  S t i m m e n  oder Register, von denen 
10 auf dem I. Manual, 6 auf dem II. Manual 
und 4 auf dem Pedal sich befinden. Das v o l -
l e  g e k o p p e l t e  We r k  entfaltet bei al-
lem A d e l  d e s  To n e s  eine p o m p ö s e  
K r a f t .  Dieses ist sowohl der vortrefflichen 
Einrichtung der Lade (K e g e l l a d e ), welche 
stets K r a f t  und F r i s c h e  des Tones im Ge-
folge hat, als auch der w e i t e n  M e n s u r  
und der ganz entsprechenden D i c k e  und 
S t ä r k e  der H o l z -  und Z i n n p f e i f e n  
zuzuschreiben. Auf einer Schleiflade würde 
wohl die Registerzahl nicht unbedeutend ha-
ben vermehrt werden müssen, um eine solche 
Fülle des Tones zu erzielen. Die b e i d e n  
M a n u a l e  stehen zu e i n a n d e r  und zum 
P e d a l e  in richtigem Stärkeverhältniß, und 
kann die D i s p o s i t i o n  nur als s e h r  g u t  
bezeichnet werden. Auch die e i n z e l n e n  
R e g i s t e r  haben genau ihre c h a r a k t e -
r i s t i s c h e  To n f ä r b u n g , und verdienen 
in dieser Beziehung manche noch besonder 
rühmlich h e r v o r g e h o b e n  zu werden, 
z. B. der volle P r i n c i p a l ,  die liebliche 
H o h l f l ö t e , die zart streichende G a m b e ,  
die Tr o m p e t e  des I. Manual; das S a l i -
c i o n a l  und das D o l c e  des II. Manual, der 
kräftige V i o l o n  und die sonore P o s a u n e  

des Pedal. Zu bewundern ist auch der Erfolg, 
welcher der mühsamen, aber äußerst sorgfäl-
tig ausgeführten R e p a r a t u r  und U m a r -
b e i t u n g  einiger a l t e r  R e g i s t e r  aus der 
früheren Orgel erzielt ist; eine solche F u g a r a  
z. B: hätten wir in dem alten S a l i c e t  nicht 
gesucht. Auch O k t a v  4  Fuß und 2 Fuß sind 
wieder recht b r a u c h b a r  geworden, wenn-
gleich bei ihnen ein solch g l e i c h m ä ß i g e r  
und e d l e r  To n  nicht zu erreichen war, als 
bei den n e u e n  Registern.

Einen b e s o n d e r e n  G l a n z  würde 
das II. Manual noch erhalten, wenn das eine 
noch in Aussicht genommene Register ( C l a -
r i n e t t e )  noch h i n z u g e f ü g t  würde. 
Möchte der Kirchenvorstand bald in der 
Lage sein, dies zu veranlassen! Wie wäre es, 
wenn ein oder einige Private die Beschaffung 
der Geldmittel in die Hand nähme? Die dazu 
erforderlichen 330 Mk. würden gewiß leicht 
aufgebracht u. ganz sicher gut angewendet 
sein.

Das G e b l ä s e  (Magazin mit 3 Schöp-
fern an eiserner Welle) geht sehr bequem und 
liefert r e i c h l i c h e n  Wind. Der U e b e r -
g a n g  vom Spiele des vollen Werkes zum Ge-
brauche eines einzelnen, auch zartesten R e -
g i s t e r s  vollzieht sich mit v o l l s t e r  Ruhe 
und o h n e  a l l e  s t ö r e n d e n  S t ö ß e . 
Der gesammte M e c h a n i s m u s arbeitet 
e x a c t  u n d  g e r ä u s c h l o s , - eine Folge 
der s o l i d e n  u n d  s o  s a u b e r e n  A u s -
f ü h r u n g  ebensowohl, als auch der sorgfäl-
tigen A u s w a h l  d e s  M a t e r i a l s  der 
einzelnen Theile und der weichen Tuchfütte-
rung der Achsenlöcher. Die L e i c h t i g k e i t  
d e r  S p i e l a r t  u n d  R e g i s t r i r u n g , 
die P r ä c i s i o n  d e r  A n s p r a c h e , wel-
che sogar ein S t a c c a t o - S p i e l  ganz vor-
trefflich gelingen läßt, sowie die Anbringung 
zweier sog. C o l l e c t i v t r i t t e , mittels de-
rer man plötzlich das g a n z e  oder das h a l b e  
Werk in Thätigkeit setzen kann, ohne einen 
Registerzug zu berühren, und nach dessen 
Zurücklassen dann doch die etwa gezogenen 
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Register forttönen, - dies alles ist der Anwen-
dung des sich immer mehr Bahnbrechenden 
K e g e l l a d e n - S y s t e m s zuzuschreiben; 
desgleichen auch die Anlegung des frei vor 
der Orgel stehenden S p i e l t i s c h e s .  

L e t z t e r e r  bietet ganz besondere 
Vo r t h e i l e ; denn der Organist kann nun-
vor sich den P r i e s t e r  a m  A l t a r e  se-
hen und dreht nicht umpassender Weise dem 
Altare den Rücken zu. Er kann nöthigenfalls 
bei gegebenen Gelegenheiten einen zu bei-
den Seiten aufgestellten G e s a n g c h o r  
l e i t e n ; er sitzt frei vor der Orgel und kann 
so die W i r k u n g  desselben besser b e -
u r t h e i l e n  und danach die Wa h l  u n d  
Z u s a m m e n s t e l l u n g  der zu ziehenden 
R e g i s t e r  zweckmäßiger treffen, als wenn 
er, wie das in manchen Kirchen der Fall ist, 
die tönenden Pfeifen vor, hinter und über sich 
hat; auch ist so die K l a v i a t u r  leicht v e r -
s c h l i e ß b a r  und vor unberufenen Händen 
gesichert. Das nach dem Entwurf des Hrn. 
A r c h i t e k t e n  F i s c h e r  i n  B a r m e n  
von unserem M i t b ü r g e r ,  S c h r e i n e r -
m e i s t e r  W i g g e , exact ausgeführte Ge-
häuse, besonders die Vo r d e r f r o n t ,  ist 
einfach und doch zierlich, dabei würdevoll 
gehalten und der ganzen Kirche anpassend 
(Hoffentlich werden auch, wenn hier die 
Abschweifung erlaubt ist, bald die A l t ä r e ,  
Kanzel und Chorstühle durch neue, passende 
und würdige ersetzt.) 

Um nun sogleich zur Sache zurückzu-
kommen und zum Schlusse zu eilen, so wollen 

auch wir unserer kath. K i r c h e n g e m e i n -
d e  G l ü c k  w ü n s c h e n  zu dem Besitze 
einer solchen Orgel und dem löbl. K i r -
c h e n v o r s t a n d e  dazu, daß es ihm gelun-
gen ist, die so v e r a n t w o r t u n g s v o l l e  
A u f g a b e  der Beschaffung eines solchen 
Instrumentes s o  g l ü c k l i c h  z u  l ö s e n . 
Solch ein Werk stellt man sich vor, wenn man 
die Orgel als die „ K ö n i g i n  d e r  I n s t r u -
m e n t e “  mit Recht bezeichnen will. 

Die Mescheder Kirchenorgel bietet alle 
Aussicht auf D a u e r h a f t i g k e i t und sie 
wird, wenn nicht sträfliche Vernachläßigung, 
Muthwille, oder elementare Ereignisse stö-
rend einwirken, noch nach Menschenaltern 
i h r e m  E r b a u e r  E h r e  m a c h e n , wel-
cher weder M a t e r i a l ,  noch N a c h d e n -
k e n ,  M ü h e  u n d  F l e i ß  gespart hat, um 
die h ö c h s t m ö g l i c h e  Vo l l k o m m e n -
h e i t  zu erreichen; sie reihet sich würdig den 
übrigen größeren und kleineren, immer aber 
tüchtigen Orgelwerken an, welche schon aus 
der Werkstatt des rührigen und thätigen jun-
gen Meisters hervorgegangen sind und denen 
noch viele folgen mögen; sie wird, kunstge-
recht gehandhabt, wesentlich beitragen zu 
der so sehr wünschenswerthen Besserung und 
Hebung unseres K i r c h e n g e s a n g e s ;  sie 
möge, was die Hauptsache ist, noch lange, lange 
Zeiten ihre mächtige Stimme und ihre vollen 
Accorde ertönen lassen, bald in wehmüthigen 
Klageliedern, bald in vollsten Jubelton, stets 
aber zur Ehre des allerhöchsten, Dreieinigen 
Gottes u. zur Erbauung der Gläubigen. 


